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S(o)ſ
Unterricht fur diſe Betrach

tungen.

Oher es kom̃e daß die Welt
mit ſo vilen Sunden ſeye

angefullet; ſo ſchlechter Nu
tzen auß vilfalticen Predi

gen; guten Beyſpil und an
deren Geiſtlichen Seelen

Mittlen geſchopffet werde brauchet es
keme lange Nachforſchung. Non eſt qui
recogitet corde. Iſa. 57. V. J. Man
erweget man liebet folalich nit die von
GoOtt geoffenbarte Warheiten. Es ent-
ſchuldigen ſich ſehr vil vorwendent: jhre
Geſchafft erforderen alle Zeit ſo ſie nur
haben. Diſes aber iſt kein Entſchuldigung
ſonder ein Anklag: ſeynd dann wir we
gen denen Geſchafften oder diſe wegen
uins Jch will doch zugeben es konne
mancher nit lange Zeit dem Gebett und

Betrachtungen Taglich obligen; Aber
wer kan nit Taglich ein viertl Stund und
an Sonnund Feyrtag ein mehreres fin
den Liebe GOtt und deine Seel
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ſo wird d'r die Zeit nit ermanglen. Zu
beſſerer Beyhilff gibe jich dir an die Hand
folgende kurtze Betrachtungen welche du
auff folgende Weiß dir zu Nutzen machen

kanſt.
Vor deiner Nacht-Ruhe leſe bedacht

ſam ein Betrachtung gehe mit diſen H.
Gedancken ſchlaffen und ſtehe mit ſelben
auff.

Vor du anfangeſt dein Betrachtung
ſtelle dich durch einen lebhafften Glauben
in die Gegenwarth GOttes bitte jhne
knyeſallig umb die Gnad recht zu betten

Alsdann bilde dir ein Gott auff ſeinemThron ſitzend umb welchen mit hochſten
Ehrenbiethigkeit ſtehen die Furſten des
Himmels du aber als ein ungethreues
unwurdiges ſchlechtesGzeſchopff ligeſt auf
deinen Knyen: oder mache dir ein andere

Vorſtellung nach Unterſchedd der Be
trachtung;: als da du betrachteſt den Todt
bulde dir ein du ſeyeſt nun mehr zu dei
nem letzten Sterbſtundlein gekommen.
eyn der Betrachtung der Hollen/ als ſe
heſt du die erſchrockliche Peinen, horeſt

das Heulen der Verdamten ec. c. Und
alſo von anderen Materien fort zureden.
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Bitte darauf Gott umb Gnad welche dir
ſonderbar in diſer Betrachtung nothwen
dig zu erhalten wird vorgetragen.

Alsdann erinnere dich oder leſe den er

ſten Puncten. ex. gr. der Menſch iſt er
ſchaffen daß er Gott ſeinem HErnn diene
ehre und lobe und alſo ewiz ſeelig werde.

Erwege alsdann diſe vorgetragene
Wahrhen ſuche ſelbe wohl zu ergreiffen
durch naturliche und ubernaturliche Ur
ſachen: Ziehe darauff eine Sitten-Lehr
auß diſer erkannten Wahrheit nach wel
cher du Leben ſolleſt. ex: gr: auß obange
ſetzter Glaubens-Lehr folget. 1. Daß du
Torrecht gehandlet haheſt in deme du det
Welt deines Leibs ja ſo gar der Hollen
einen diener haſt abgeben. 2. Daß du
unvernunfftig in denen zeitlichen Guttern
Ehren und Wolluſten dein eintzige Freud

geſetzet habeſt ac.
Pach diſem erforſche dein Gewiſſen

wie du diſer Lehr bißhero ſeyeſt nachkom
men findeſt du groſſe Fahler bereue die
ſelbe: bitte umb Verzeyhung e. Beden
cke wie du hinfuro dich konneſt beſſeren:
begehre darzu eyfferig die Gnad von Gott
und mache einen ſteiffen Vorſatz gleich an
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heut einen Anfang zu machen. Jſt aber
dein Seel von diſen Sunden rein ſo lobe
Gott bitte umb ferneren Beyſtand ſuche
dich vollkommener zu machen.

Veſchluſſe entlich den erſten Puncten
mit einem eyfſerigen anmuthigen Geſprach
mit dem himmliſchen Vatter mit JEſu
Chriſto mit dem gottlichen H. Gieiſt mit
der S. Jungfrau Marra mit deinem H.
SchutzEngel,rc. Und alſo mache es in an
deren Puncten. Zu Zeit der H. Meß/ wie
auch unter Tags etlichmahl als da die Uhr
ſchlagt oder wann du ein Werck anfan
geſt erneuere deinen gemachten Vorſatz
durch eine kurtze Anmuthung ju GOTT.
Und zu Nachts in dem gewohnlichen Exa-
mine erforſche ob du Gott gethreu in dei
nem Vorhaben geweſen.

J. Vondem Zihlund End des
Nenſchen.

Dlguiis es Domine Deus noſter accipe-
re Gloriam honorem virtutem,

quia tu creaſti omnia, propter volun-
tatem tuam ſunt, creata lunt.

HErr unſer Gott du biſt wurdig zu neh—
men Prepß und Ehre und Krafft, dann

Az du



du haſt alle Ding geſchaffen und darumb/
daß du alſo arwoit haſt ſeynd ſie und
ſeynd geſchaffen. Apoc. 4. 11.

Gnuclttatetnſchicht es dann nit Es fallet mir
nemblich ſchwar deſſen Befelch nach zu le
ben. Befilcht dann ihren Dieneren die
Welt und die Holl nur allein was ange
nehm und leicht? oder bezahlt ſie wenigiſt
die Muehe ihren Liebbaberen gantzlich
das Widerſpihl. Die Welt begehret vil
und bezahlet nichts. Oder wann ſie einem
vergunt ein kleine Freud ſo muß er diſe
berahlen mit langen offt gar mit ewigen
Schmmertzen und Leyd. Und daũoch die
net man diſer mit Fleiß; und Gott der
hier und dort alies reichlichiſt belohnet
will man nit das geringſte erweiſen!

2. GOtt hat mich erſchaffen daß ich
die ewige Seeligkeit ſolte erhalten. Wa
rumb trachte ich dann ſo begierig nach der
zeitlichen Gluckſeeligken? villeicht hoffe ich
den Himmel in diſem und in dem andern
Leben zu genuſſen? Ach! eintweder fahle
ich oder Chriſtus der außtrucklich geleh

ret daß HimmelReich ſeye ein Lohn der
Ar



Arbeith: Es werde gegeben denen ſo trau
reneſo verfolgt ſeyn: So arm ſeynd in dem
Geiſt c. c.

3. Alle Geſchopff ale Stand der Men
ſchen Geſundheit Kranckheit Reich—
thum und Armuth Ehr und Verachtung
ſeynd von Gott geordnet damit er von
unterſcheidlichen auf unterſcheidliche Weiß
konne bedienet werden nach ſemem gottli
chen Wohlgefallen und unſerer Seelen
ewigen Heyl. Nicht alles aber dienet fur
alle: Jener mit ſeinem Reichthumb wird
veraraben in der Holl: Jener in der Ar
muth bleibet ewialich reich beyGott. Was
iſt dir das nutzlichiſte? Ach! laſſe Gott wal
ten: Er weiſt es zum heſten als der Weiſiſte:
Er kan es zum beſten anordnen als der All
machtige: Er meint es mit dir zum beſten
als der Barmhertzigiſte/ Guttigiſte Liebha
ber deiner Seelen.

IJ. Von der Nothwendigen
Sorg der ewigen Seeligkeit.

Allid prodeſt homini, ſi mundum uni-
erſum lucretur, animæ verò ſuæ
detrimentum patiatur.

Was hulffts den Menſchen daß er
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die gantze Welt gewinne und leyde doch
Schaden an ſeiner Seel Matth. 16.
v. 26.
1. Mach der ewigen Seeligkeit trach

o ten iſt mein einiges Geſchafft ſo
mir von Gott auffgetragen: So

ich dann alles anderes wohl diſes aber al
lein ubel verrichte was wird es mich nu
tzen? hingegen ſo diſes wohl eingericht al
les anderes libel,was kan es mir ſchaden?

2. Diſes iſt mein mir eigenthumbliches
Geſchafit. kein anderer kan den Fahler nit
verbeſſeren. So ich dann kein Sorgtrage

wer ſoll ſie dann haben?
z. Diß iſt das nothwendigiſte Geſchafft

an welchem alles anderes hanget und in
welchem ichnur einmahl kan fehlen Dann
iſt die Seel einmahl verlohren wie kan ich
den Verlurſt erſetzen? Geld und Gut kan
wider kommen aber nit die Seel. So
ſuche dann in allen Gott und deine Seel
zum erſten GOtt verſicheret dich daß
ubrige werde dir hinzugelegt werden.

III. Ungewißheit des Todts.
MNia horâ non putatis, filius hominis,eniet,
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Zur Stund da ihr es nit vermeinet
wird der Sohn des Menſchen kommen.
Luc. 12. 40.

Jer Außſpruch iſt gemacht ſterben
muß jch.

1. Aber ich weiß die Zeit nit. Villeicht
iſt es diſer Tag? Villeicht diſe Stund
da ich diſes bedencker

2. Aber ich weiß das Orth nit. Kunte
es nit ſeyn jene boße Gelegenhent? oder ein
Wald ein Einode wo kein Prieſter kem
anderer Menſch mir beyſtunde?

z. Aber ich weiß dieGattung des Todts
nit nemlich gluckſeelig wie der Todt der
Frommen: Oder ungluckſeelig wie aller
Gottloſen. Kanich nit ſterben eben in jener
Sund die ich ſchon ſo offt begangen? ſo
lang in der Beicht verſchwigen?

Nuchhts deſtoweniger ſundige ich alſo
frey? fluhe die boße Gelegenheiten nit?
wo iſt doch der Glauben!

Mißbrauche kein Stund deines Le
bens: dann jene ſo du verliehreſt kan den

Verlurſt der Seelen bringen und jene
ſo du wohl gebraucheſt kan dein Seelig
keit in ſicheren Stand ſetzen.

Az IV.



JV. Ankundigung des Todts.
VEnit nox. quando nemo poteſt ope-

rari. Es kombt die Nacht in welcher
niemand kan wurcken. Johan. 9. v. j.
Eoo dich Gott bewahret von einem
 dgghlingen Todt wirſt du zwar

einige Zeit haben auch ermahnet werden
du ſolleſt dich bereiten: aber als dann

1. Wirſt du gnugſambegeit und Kraff
ten haben zu beichten in dem du wegen

ſcharffe der Schmertzen kein Wort wirſt
mogen reden; dann gemeiniglich wird
der Todt erſt angekundet da die Seel ſchon

auff der Zungen ligt.
2. Wirſt du konnen in dich ſelbſten ge

hen? wirſt du doch dir ſelbſten kaum mehr
gegenwarthig ſeyn wegen der Forcht des
zukunfftigen.

z. Wirſt du ein ſo zartes Hertz haben
daß du beweinen mogeſt deine Sunden
jn dem doch dein Gewiſſen wird gantz ver
wirret der Willen in allen boſen verhar
tet ſen. OGott! wie wird es dir er
gehen! Spaare dein Beicht nit auff dein
Todt-Beth weilen die Zeit alsdann eint
weders ſehr kurtz oder gar unnutz.

V. Zue



Vv. Zubereitung zudem Todt.
Cunctis disbus. quibus nunc milito,

exſpecto, donec veniat immutatio
mea.gch warte taglich ſo lang jch nun ſtreit
te diß mein Veranderung kome. Job. 14.

Ras iſt nothwendig daß du bereit
 ſteheſt zu einem guten Todt.

1. Thue anjetzo was du alsdann wum
ſchen wirſt gethan zuhaben.

2. Thue anjetzo was du alsdann nicht
wirſt konnen thuen.

z. Thue anjetzo was du alsdann noth
wendig ſolteſt thuen. Ube Buß uber deine
Sund erwecke ein wahre Reu und Leyd
verlaſſe alle boſeGeleaenheit. Stelle zuruck
das Ungerechte 2c. Neben diſen ſo Lebe
alle Tag als ware ein jeder der letzte dei
nes Lebens.

VI. Elender Zuſtand eines
ſterbenden Sunders.

AVOr durum malè habebit in noviſſimo.
Ein hartes Hertz wird Schmertzen ley

den an ſeinem end. Eeccl. 3. 27.
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Wernnchnn
ringe oder gar kein geubte Buß!

2. Was gegenwarthig das ſchmertzet
jhn. So groſſe Gefahren und kein Weiß
und Weeg ſelben zu entgehen!

3. Was zukunfftig ſetzet jhn in Forcht:
danner hat vor Augen zwey Ewigkeiten

die Gluckſeelige und Ungluckſeelige und
weiſt nit welche ihme werde zutheil kom̃en.

Die Gerechten zitteren was wird ich ar
mer Sunder thuen?Reinige dein Gewiſſen und ube anſtan

dige Buß damit du alſo von dreyerley
Schmertzen dich auff einmahl mogen be

freuen. Wiſſe wer wohl und bußfertig
lebt der ſtirbt wohl.

ViII. Derletzte Augenblickdes
Lebens.

Nune Finis ſuper te, immittam fu-
rorem meum inte.

Nun kommt das End uber dich daß ich
mmeinen Zorn uber dich ſende. Ezech. 7. 3.

1. O Nijenem Augenbluck wird ſich die
J Seel ſcheyden von dem Leib der

Leib
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Leib von allen Wolluſten: und doch lie-
beſt du diſe als em beſtandiges Gut?

2. Jnjenem Augenbluck werden ſich
enden alle Ehren der Welt alle R ich
thumb alle Freundſchafſt. Doch ſucheſt du
diſe und ſetzeſt darinn dein Gluckſeeligkeit!

3z. Jnjenem Augenbluck/wann ich auch
zuvor habe wohl gelebt kan ich nochSun
digen und ewig verdam̃et wer den. Wann
diſer gegenwartige Augenbluck der letzte
ware wie wurde es mir ergehen? O Au
genbluck! O Augenbluck! in welchem ich
ran erwerben oder verliehren die ewige
See igkeit!

Taglich ja Stundlich bitte Gott umb
ein Gluckſeeliges End. Ehre zu diſem Zihl
ſonderbar die ſeeligſte Mutter Gottes und
den H. Joſeph. Laß dir geſagt ſeyn
wegen Ungewißheit des Guten oder Bo
ſen End daß du in der Demuth dich
halteſt. Und forchte dir ſelbſten beſtandit.

VII. Erſcheinung vor dem
ſtrengen Richterſtul Gottes.

Tatutum eſt hominibus ſemel mori,
poſt hoc judicium.
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Dem Menſchen iſt geſetzt einmal zuſter
ben: Darnach aber das Gericht. Hebr. 9.

V. 27.
O m jenem Augenblick da ſich die Seel
Jcſcheidet wird ſie vor das Gericht Got

tes gefuhret werden. Bilde dir anjetzo ein
1. Du ſiheſt JEſum mit erzornetem

Angeſicht auff einem Thron als ein Richter
ſitzen und das Urtheil uber dich fallen.

2. Auf deiner rechten Hand ſtehen den
H. Schutz-Engel welcher mit betrubtem
Angeſicht dir zeiget die kleine Anzahl der
guten Wercken.

z. Auf der lincken Seiten den holliſchen
Geiſt welcher dir vorhaltet das groſſe
Schulden-buch aller deiner auch kleinſten
Fahleren: O was Schrocken Forcht und
Zitteren wird dich uberfallen! So du
ſchlaffen geheſt bedencke. villeicht iſt di
ſes das Orth an welchem Gott uber mich
das Urtheil wird ſprechen. Beſinne dich
wie du wirſt erſcheinen! Ehre und Ger
horſame deinem H. SchutzEngel daß Er
dein Beſchutzer und nicht dein Anklager in

dem Gericht ſeye.

W. Son

5



IR. Sonderbahres Gericht
der Seelen.

Oane verbum otioſum, quod locuti
fuerint homines, reddent rationem

de co in die tudicij.
Die Mentichen muſſen Rechenſchafft ge

ben am Tag des Gerichts von emem je
glichen unnutzen Wort daß ſie geredt
haben. Matth. 12. 36.
J. JJe Erforſchung wird auff das ge

nauiſte ſeyn aller Gedancken
Wort und Wercken. Es werden mich an
klagen die holliſche Geiſter ſo mich an
gereitzet: die boſe Geſollen ſo mich ver
tuhret: mein eigen Gewiſſen deſſen Er
mahnungen ich verachtet.

2. Der Richter wird zwar ſehr gerecht
ſeyn? aber doch ohne Barmhertzigkeit.
Er wird mich uberweiſen weil ich geſun—
diget in ſeiner Gegenwarth: alles hat Er
ſeibſt gehoret alles ſelbſt geſehen.

z. Der Sentenz wird unwiderruefflich
ſeyn ohne Appellation: Kein Entſchuldi
gung kein Bitt wird nichts gelten:
O ſtrenges Gericht! O ſchware Verant
wortung! Frage dich ſelbſten in allen

Ge



Geſchafften: Was wird Gott einſtens ſa
ge. zu dijem oder jenem? Forchte Gott
an allen Orthen dann Er zehlet deine
Trut und Schritt. Traue dem holliſchen
Geiſt nit: Er wird begehren von Gott die
Straff wegen allen Wercken in welchen
du jhme gefolget: Er iſt jetzund ein ver
ſtellter Freund aber alsdann der argſte
Anklager.

X. Zuſtand der Seel nach
dem Todt.

DO

o1 cecideritlignum ad Auſtrurm, aut ad
Aquilonem, in quoeunque Bco de-

ciderit, ibi erit.
Wann der Baum fallt/ er fall gegen

Mittag oder Mitternacht auf welchen
Orth er fallt da wird er ligen: Ecck. 11. J.

1. Mann der Sentenz wohl abgan
gen wird die Seel alſo bald

gezieret mit Gaben und Gnaden von den
H. Englen liebreichiſt empfangen wer
den; O was Freud wird diſe ſeyn

2. Jſt aber der Sentenz der Verdam̃
nuß uber dich ergangen wird dir alſo
bald alle noch ubrige Zierde der Gnaden

und



und Tugenden benommen werden und
von denen holliſchen Geiſteren zur ewigen
Pein gezogen werden. Owas Schmer
tzen gleich auf den erſten Eingang der Hol
len und Beruhrung der holliſchen Kolen!

3. Einer auß diſen zweyen Sentenzen
warthet auf dich: bißhero was haſt du fur
einen verdienet?

Stelle diſes Gericht mit dir ſelbſten tag

lich an Jn deinem GewiſſensBuch
wirſt du finden alle deine Schulden und
den Sentenz ſelbſten des Todts oder des
Lebens.

XJ. Zuſtand des Leibs nach
dem Todt.

NOndcidit cadaver tuum, ſubterte ſter-
L

netur tined, vermes erunt operi-
mentum tuum.

Dem Todter Leib iſt eingefallen Mot
ten werden dein Beth ſeyn und Wurm
deine Decke. Eſa. 14. 11.
MNItdde dir ein zu ſehen deinen Leib nach

 dem dodt.
1. O wie haſſlich ſihet er auß wie er

bleicht wie verſtaltet wie eingefallen!
nichts ſihet er nichts horet er/ nichts em
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pfindet er ohne Bewegung ohne Krafft
ligt er da die Wurm fangen ſchon an auß
ſelben zu wachſen.

2. Wie iſt er bekleydet das ſchlech
tiſte in dem Hauß wirffet man jhm an und
diſes iſt zu gut. Kaum findet man einen
der jhn wolle beruhren und ehrlich bede
cken ja der nur in das Zimmer gere we
gen ublen Geſchmack.

z. Wohin traget man jhn?der Kirchen
und dem Grab zu;z da wird er mit Erden
beleget verlaſſen zum Preyß deuen
Wurmenn. Und diſes iſt jener Leib welchen
ich alſo zierlich unterhalte wegen wil—
chen ich ſo vil Gutes unterlafſe und Bo

ſes ube?Gehe anheut zu einem Grab betrachte
allda was auf dich warte: Taglich ſihe an,
deinen Leib und ſprich: diſer Leib wied inaſ
ſen verfaulen denen Wurmen zutheinwer
den. Mit diſen Gedancken hat der H. Do
minicus ein eytle, boſeFrau bekehret zu einem

H.Leben.

XII Lebens-Proceſs.
ſudicabo te juxta vias tuas, ponam
contra te ab ominati ones tuas, &non

par-



parcet oculus meus ſuperte, non mi-
ſcrebor.

Jch will dich richten nach deinem Weeg
und will wider dich ſetzen dein Greul: mein
Aug ſoll dir nichts uberſeben: Und ich will
deiner mich nit erbarmen. Ezech. 7. v.3. 4.

SCEu ſch Lebe ſo arbeite jch ſchon an
 meinem Proceſs, welcher wicd er
offnet werden nach meinem Todt.

1. Man 'wird mir vorleſen alles boſes
ſo jch habe gethan.

2. Man wird mir vorleſen alles Gute
ſo jch hatte konnen thuen/ und doch unter
kaffen oder ſchlecht verricht.

3. Uber alles diſes wird Gott den Sen-
tenz ſprechen und was wohl fur einen
Jenen nemlich den jch mir zubereite und
verdiene durch die Werck beyh meiner Le
bensZeit.

Seye ſorgfaltig in deiner Gewiſſens—
Erforſchung nichts zu achten fur klein
was Gott wird richten und ſtraffen/ oder
belohnen. Mercke wohl Gott ſeye nicht
zufriden daß du Werck ubeſt ſo in ſich
Gut wann du ſelbe nit auch wohl und
heilig verrichteſt: Das Gute muß Gut
und heilig geſchehen: Maledictus, qui f

J
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cit opus Deĩ negligenter, vermaledeyet
ſeye der ein Werck des Herrn mit Nach
laſſigkeit vernuchtet. Jer. 48. 10.

XIII. Antrib zur Buß.
Nlſi pœnitentiam egeritis, ſimiliter om-

nes peribitis. Ergo dum tempus ha-
bemus, operemur bonum.

So jhr mi werdet die Buß uben werdet
jhr auch alſo alle zugrund gehen. Luc. 13. 3.
Alſo laſſet uns Guts thuen da wir Zeit ha
ben. Gal.6. v. 10NAſt du geſündiget ſo biſt du auch ver—

 bunden zur Buß: alſo lehret dich das
Evangelium ja die Vernunff ſelbſten.
Aber wann wirſt du ſelbe uben?
 Nach dem Todt iſt es unmogliche

es iſt al dann kein Zeit mehr.2. Jn dem Todt iſt es al ju ſthwerr
Es iſt aisdann die Zeit zu kurtz.

z. Kein andere Zeit iſt in deinem Ge
walt alr die gegenwarthige!: alſo ergreiffe
diſe ohne Verzug oder forchte/ ſie bleibe dir
auß mit dem gewißen ewigen Untergang.

Ube taglich einige Buß-Werck: opffere
Gott wenigiſt die Gedult in deinen Tagli
chen Creutz. Niemahlen gehe ſchlaffen in
dem Sta. d einer Todtſund. XIV.



XIV. Zeichen des zukunfftigen
groſſen Gerichts-Tag.

 terræ motus magni erunt per loca,L peſtilentiæ, &fames, terroresque

de cœælo, ſigna magna erunt.
Es werden geſcheben groſſe Erdbebun

gen hin und wider/ Peſtulentz Hunger
und Schrocknuß vom Himmel und groſſe
Zeichen werden ſeyn. Luc. 21. 11.

G9 Je Zeichen ſo den groſſen Gerichts
Cag werden verkunden wie Uns
Chriſtus in dem Evangelio lehret

Werden ſeyn ſehr vil. Die Son
nen wird verfinſtert werden; der Mond
wird keinen Schein von ſich geben als
ware er mit Blut beſtrichen; Die Stern
werden fallen vom Himmel; das Meer
wird alle Menſchen durch das Toben und
Sauſen in Forcht ietzen; die Erden ſich
eroffnen; Das Erdbeben Krieg Pe
ſtilenti Unheil Zwitracht werden die
Welt Oed und Elend machenec. diſes End
wird haben diſe eytle hoffartige/ in den Pa
laſten und Statten prangende Welt. At-
trita eſt civitas vanitatis. Jer. 24. v. 1o.

2. Diſe Zeichen werden kommen gantz

j
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unverhofft da es die Menſchen gar nit er
wurten: da die Sunden-Zahl erfullet: da
kein Zeit mehr ſein wird der Beſſerung.

3. Diſe Zeichen werden erſchrocklich
ſeyn. Es wird von dem Himmel Feur
reanen/ ſo in Aſchen wird legen und ver—
graben die Menſchen das Vieh die Statt
und Marck Palaſt und Garten alles end
lich wird dem Feur zum Theil werden.
Oerſchrockiche Brunſt! O wie wird es
als dann denen Liebhaberen der Welt umb
das Hertz ſeyn? in was Forcht werden ſte
hen alle Sunder ululabunt omnes ha-
bitatores terræ. Jer. 27. v. 2.

1. Forchte den gerechtenZornGottes der

ſeia Rach zeiget wider ſeine Geſchopff nur
allein weilen ſelbe dem Sunder gedienet
und durch die Sund ſeynd unrein gemacht
worden. 2. Miſſbrauche kein Geſchopff/
dann diſe werden Rach ſuchen wider dich.

Die Stein in der Mauer hinter welchen
du hrunlich geſundiget werden eine hel
le Stim haben dich anzuklagen.

XV. Aufferſtehung der
Todten.

Mnes quiclem reſurgemus, ſed non
omnes immutabimur Wir



Wir werden zwar alle aufferſtehen.
Aber nit alle verwandlet werden. 1. Cor.
15. V. j I.
Nuf den traurigen Poſaunen-Schall
 durch wenchen von denen Englen alle
Todte zum Gericht berueffen werden.

1. Wird auch mein Leib aufferſtehen
ſchon gantz wohlgeſtallt ſo derſelbe ein
Werckzeug des Guten geweſen. Hufflich
verrault von Wurm außgefroſſen ſo er
gedienet hat zu dem Boſen.
2. Mein Seel wird ſich muſſen ver

einigen mit dem Leib. Aber woher auß
der Holl oder auß dem Himmel wird ſie
berueffen werden? mit was Freud oder
Vermaledeyung wird ſie den Leib empfan
gen?

.3. Sambt der Seel wird der Leib un
ſterblich werden. Aber in was fur einem
Stand wird er ewig verbleiben? O wie
wird alsdann der Leib ſelbſten verfluchen
alle Wolluſt da er wird erfullet ſehen
die Wahrſaqung des Apoſtl. Qui lemi-
nat in carne, de carne &metet corruptio-
nem. MDer hat außgeſaet in dem Fleiſch
wird von dem Fleiſch einſchneyden die
Verweſung. Gal. 6. Hiugegen wie wer

den



den ſich erfreuen die Leiber der Buſſen
den wegen denen Buſſwercken und ſtren
ge des Lebens. Und alsdann erſt recht er
kennen daß wer ſich gehaſſet der habe ſich
recht geliebet.

XVI. Ankunfft des Richters.
Nunc ergo habitatores Jeruſalem,

viri Juda, judicare inter me, vi-
neam meam. Quideſt, quod debui ul-
trà facere vineæ meæ, non feci?

Nünrichtet ihr Burger zu Jeruſalem
und hr Manner Juda zwiſchen mir und
meinem Weingarten. Was ſoll ich dann
mehr gethan haben anmeinem Weingar
ten daß ich nicht gethan hab an ihm? Jſa.

J.3.
 Oriſtus wird ankommen in groſſer.
e Macht und Herrlichkeit umbgeben
von einer Wolcken in: Begleitung der
H. Engel der allerſeeligiſten. Jungfrauen
aller Furſten des Himmels.

Erſtens wird er ſcharffe Rechenſchafft
begehren als dein Erſchagffer wegen allen
Gaben und Gnaden welche er dir mit
getheilet zu deinem ewigen Heyl und du
aber ſchandlichiſt und undanckbar miſſ

brauchet haſt. 2. Er



 2. Er wird Rechenſchafft beagehren als
ein gegen dir geweſter liebreichiſler Vat
ter wegen ſo vil groſſer dir erzeigter Liebt
welche du mit Haſſ haſt bezahlet.

3. Er wird Rechenſchafft begehren/ als
dein Erloſer wegen ſeines vor dich ver
goſſenen Heil. Blut welches du mit
Futten getretten und ſo offt geſchandet haſt.

Der Gerechte zitteret wie wird dann
der Sunder beſtehen? Bette an und
begehre Gnad von ZEſu/ da Er noch dein
Vorſprecher bey ſeinem Vatter hevor Er
kommet als ein unerbittlicher Richter. So
offt du JEſum anbetteſt in dem H. Sa
trament ſo offt du deſſen Bildnuß ſiheſt
an dem H. Creutz rueffe  O JEſu mein
zukunfftiger Richter wann du wirſt kom̃en
zu Richten verdam̃e mich nit. Bedencke
wohl nit allein das Boſe ſo du geubet
ſonderen auch alle Gutthaten ſo du nicht
recht gebrauchet werden dir gereichen zur
Verdammnus.

XVI. Eroffnung des Gewiſ
ſens.

Ouines nos manifeſtari oportet ante
tribunal Dei. Alle muſſen wit offenbart

werdẽ vor dem Richterſtul Gottes. 2. Cor.

I. io. B 1. Nicht



1. Madht ein einige auß allen meinen
Je Sunden wird verborgen bleiben

der aantzen Welt werden ſie vorgeleſen
vor der gantzen Welt werden ſie gehoört
werden. O unaußſprechliche Schand!

2. Es werden bekannt werden alle auch
mir anjetzo nit bekannte heimbliche jn
nerliche Sunden und uble Meinungen
meines thun und laſſen: Was fur ein Auß
ſlucht oder Entichuldigung wird ich kon—

nen finden?z. Allen Sunden wirdGOtt entgegen

ſetzen die Gutthaten./ die groſſe Gnaden:
Sein H. Blut den Gebrauch der Heil.
Sacramenten damit mein Undanckbar
keit und Gottloſigkeit mehrer herauß ſchei
ne. Zas anderes dann die hochſte Ver
wrifflung wird mnich uberfallen.

Veſchluſſe anjetzo nunffrichtig allezeit dei

ne Sunden zu beichten und zu bereuen
Spriche mit Tertulliano:pereat pudor

ſalvetur anima, fort mit aller boſer
Geeſchamigkeit in dem Beichtſtul/ dam
mein Seel nit zuſchanden werde vorGott
und der gantzen Welt. Bedencke offt:de
vil empfangen werde vil muſſen verreck

nenn. xviii.A
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Echaaf ſtellen zu ſeiner Rechten und die IIn

ſtatuet oves quidem à dextris ſuis, hæ-
dos autemà ſiniſtris. min

Es werden vor jhm verſamlet werdenalle Voicker und Er wird ſie von einander
Jſcheiden gleich als ein Hirt die Schaaff

von den Bocken ſcheidet und Er wird die  unn

vock zu ſeiner Lincken. Matth. 25. 32.
MN Neetzo Leben die From̃en unter denen urle

Goottloſen; Auch die Leiber nach dem un
Todt werden ohne Unterſcheid zuſamen in

Gottloſen von denen Frommen. nu

ein Grab geworffen. Nit alſo an diſem ſge
Tag. die H. Engel werden abſonderen die

J—
1. Zur rechten werden geſtellt werden J

l

J

J

n

auß jenen die ich anjetzo groß und gluck— J

die Außerwahlte villeicht vil auß jenen

Brod vergunne.
ulſo ich anjetzo haſſe verachte nit ein ſtuek

2. Zur lincken werden ſtehen die Gotti
loſe. Wie vil auß memen boßen Geſollen; un

wrin
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ſeelig ſchatze ſie ehre und liebe.
3z. An was fur eine Seyten wird ich

kommen zu ſtehen?

Ehre ſchatze jene welche an diſem Tag
vor GOtt und der gantzen Welt in Ehren
werden ſtehen. Lebe mit denen Frommen
ſo du mit ihnen wilſt ſtehen zur Rechten.

XIX. Dosletzte Urtheil.
nc dicet Rex his, qui à dextris ejuserunt: Venite benedicti Patris mei,
poſſidete paratum vobis regnum. Tungę
clicet his, qui à ſiniſtris erunt: diſcedite
à me maledicti ĩn ignem æternum. Et
ibunt hi in ſupplicium æternum, juſti au-
tem in vitam æternam.

Da wird dann der Richter ſagen zu de—
nen zu ſeiner Rechten. Kommt her ihr
Gzebenedeyten meines Vatters beſitzet
das Reich das euch bereit iſt. Dänn
wird der Konig auch ſagen zu denen zur
Lincken: Gehet hin von mir ihr Verma
ledeyten in das ewige Feur. Und diſe wer
den gehen in die ewige Peyn die Gerechte
aber in das ewige Leben. Matth. 25. v.
34. 41. 46.

Nilichen wird der gerechte Richter

E iallen 1. Ei



1. Einen Sentenz, ſo unwiderruefflich.
Forchte den ſtrengen GOtt.

2. So alſo bald wird vollziogen wer
dene zittere vor GOttes Allmacht.

3. So einmahi fur allemahl bleibet ver
kundet. Ewige Verdammnuß allen un
bußfertigen Sunderen. Ewiges Heyl ſo
beſtandig in der Unſchuld oder nach der
Sund in Bußfertigkeit haben gelebt. Er—
kenne die Gottliche Gerechtigkeit und
Lebe in beſtandiger Forcht: niemand
wiiſt ob er deß Huſſ oder der Liebe wur
dig ſeye.

Folge einem H. Hieronymum der von
ſich bekennet: beſtandig ſtehet mir vor Au
gen der ſcharfſe Richter beſtandig erſchal
let in meinen Ohren die erſchrockliche Stim̃:
Stehet auff ihr Todte kommt zu dem Ger
richt.

XX Hochſchatzungder Zeit.
Particula bonæ diei non te prætereat.

Einen kleinen Theil eines Guten Tags
laß dir nit zerrinnen. Eccl. 14. 14.

MO hoch als du GOtt und dein Seel
 ſchatzen ſo hoch ſchatze einen jeden
Augenbluck; Seytemahlen in jedem Augen

B blul
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bluck gleichwie du GOtt und dein Seel
kanſt veruehren alſo kanſt du GOtt und
dein Seel gewinnen. Derowegen

1. Gedencke und ſihe nach was Guts
du anheut konneſt wurcken, damit du es nit

verabſaumeſt. Dann wie der H. Bernar
dus dich ermahnet. Lemporalia. quæ-
que veluti æter aitatis ſemina jaciuntur.
herm. 15. ad Cler. Alle zeitiche Werck
ſetznd ein Saamen der Ewigkeit. Erwe
gr ankey2. Diſer Tag vergehet und kommt nit

mehr widerumb.z. Diſen Tag ja jeden Augenbluck

wirſt du muſſen verrechnen. Wehe! we
he! dir Armſeeligen wann GOtt die Zeit
wider dich wird rueffen! Vocabit tempus
adverſum me. Thren. L. Iſ.

Mache dir ein Ordnunn fur den gan
tzen Tag in allen Geſchafſten ſo wohl Gei
ſtlichen als Weitkchen. Bringe herein
mit verdoppletemEyffer die bißher verlohr
ne Zeit.

XXI. Die Hollen.

dem Teich der mit Feur und Schwefel
krinnet. Apoc. 21. 9. Was



Wiar iſt dann die Holl?1. Es iſt ein finſterer Kercker in
welchem an unjzerbrochlichen Kotten hart
geſchmittet ligen die verdammte in ewiger
Dienſtbarkeit der Teufflen vhne Hoffnung
einer augenblucklichen mindiſten Freyheit
welche du anjetzo uber alles ſucheſt.

2. Gs iſt ein feuriger Offen wo die
Seelen brinnen doch niemahlen wie ſie
es wunſcheten konnen verbrinnen und
verzohret werden.
3. Es iſt das Orth oder eigenthumliche
WohnSitz aller Peynen allwo nichts
hainn allein die Schmertzen ohne eintzigen
Droſt nichts dann Leyd ohne einige Freud
zu finden/ welche du anjetzo allein liebeſt.

So du mit boßen Gedancken angefoch
ten ſehe neben demFeur oder halte in eine
brinnende Kortzen einen Finger nime die
Prob ob du diſem ſo ein gemahltes Feur
gegen denen Holliſchen  Flammen iſt ge
wachſen ſeyeſt.

XXxII. Ungluckſeeliger Stand
der Verdammten.

ERso erravimus à vla veritatis, Ju-
ſtitiæ lumen non luxit nobis.

Ba4 S



So ſeynd wir dann weit jrr gangenvon
bem Weeg der Warheit und das Liecht
der Gerechr'gkeit hat uns nicht geleuchtet.
Sap. J. v. 6.
os geſchicht dann in der Hollen?

t. Man faſſet gantz Lebhafft die—
Schware der Sunden zu welchen ma
anjetzo lachet. nue 5

2. Man empfindet die Peyn der Sun
den welche man unjetzo nit ſchatzet.

z. Man vermaledeyet die boße Geſol
len und Gelegenheit welche man änjetzo
nit will meyden.

O ungluckſeelige ſpatte Reu der Sun
der! O Torrheit! nichts wollen glauben
biß man es mit ſelbſten erfahret da es nim

mermehr zu helffen!

XXI. Anzahl der Berdamm
ten.

i
1Ata ſpatioſa via eſt, quæ ducit ad

perditionem, multi ſunt, qui in-
trant per eam; quàm anguſta porta, de
æta via eſt, quæ ducit ad vitam, pau-.
ei ſunt, qui inveniunt'eam.

Die Port iſt weith und der Weeg iſt
breit der da abfuhrt zur Verdammnuß

J und i



wie eng iſt die Port und wie ſchmalſi der
Weeg der da zum Leben fuhret und we-
nig ſeynd ihrer die ihn finden. Mat. 7. 13.
1. TN die Hollen zu fallen brauchet es

V ein kleines: der Weeg auff wel—
chen wir wanderen jſt gefahrlich die
Straſſen iſt breit und wohl gepanet
dann vil laufſen diſe ſagt Chriſtus.

2. In den Himmel zu ſteigen ko—
ſtet es vil Muhe. Der Weeg iſt Rauch
die Porten des Himmels iſt eng wenig
ſeyno ſo durch ſelbe ſich durch tringen. Alſo
bezeuget abermahl Chriſtus.
z. Gleich von Anfang der Welt undLeyder auch anheut gehet der groſſere

Tyeil der Menſchen der Hollen zu/ und
von denen. ſo nach uns kommen werden die
mehrere darzuſtoſſen. alſo ſchreibn die
H. Vatter und gelehrte: Du lebeſt mit
der groſſeren Anzahl O wie forchte ſch
du werdeſt mit der ſelben auch ſterben und
ewig verlohren gehen!

XXIV. ungewißheit der
Seeligkeit.

EPropitiato peecato noli eſſe ſine
D

metu, By Die



Die vergebene Sund ſoll dich nit
derForcht und Sorg befreuen. Eccl. j. J.

.1. Nalt du nur einmahl ein TodtSund
begangen ſo haſt du ſchon die

Holl verdienet das weiſt du ja gewiß ob
dir aber Gott verzyhen habe ob dein Buß
ſeye genug geweſen wer verſichert dich?

2. Sehye es du ſeyeſt anjetzo im Stand
der Gnaden wie leicht kanſt du fallen?
villeicht ſundigeſt du in der nachſten Ge
legenheit. Ach wandle mit Sorgfaltig
keit.

z. Bekenne die Wahrheit ſo du dein Leb
en nit beſſereſt biſt du nit anjetzo ſchon auf
dem Weeg der Hollen zu begriffen Wer
weiſt ob du dich einmahl wirſt bekehren
hiemit ſo brinnet die Hollen ſchon vor dich.

Taglich jn der Fruhe ſihe auß alle Ge
ſahren der Sund. Traue dir niemahlen in
keiner Gelegenheit; beweine Taglich alle
deine begangene Sunden und drucke dir
tieff in das Hertz die vier letzte Ding des
Menſchen.

XXV- Bekanntnus der Ver
dammten.

lUſtans guſtavi paululum mellis,

cece morior. Jch



Jch hab ein wenig Honigs verſucht
und ſihe jch muß ſterben. 1. Reg. 14. v. 43.

Galu nh.der Natur und Gnad hat er geſuchet mein
Hertz zu gewinnen wie vil gute Er—
kanntnuſſen wie vil gute Einſprechungen
wie vil mahliger genuſſ der H. Sacrament
und Tauſent andere Mittl der Seeligkent
hab ich gehabt Er hat mich geſuchet zu

bewegen durch reiche Verſprechungen
zu erſchrocken durch Trohungen Er hat
mit Gedult mich lang ubertragen aber al-
les iſt geweſen umbſonſt meiner Halßſtar
rigkeit bin ich es ſchuldig!

2. O wie leicht kunte ich ſeelig ſeyn.
Ach hatte ich jene boſe Freundſchafft nur
in dem Anfang abgeſchnitten jene Gele—
genheit geſchwind geflohen! O hatte jch
jene guthertzige Ermahnung und Zuſpre
chen des Predigers des BeichtVatters
angenommen! O ware ich in jenem guten
Vorſatz beſtandig verbliben! Ein eintzi—
ger hertzhaffter Schluß und Verachtung

des Menſchlichen Relpect, Ein rechte reu
muthige Beicht ware genug geweſen mir
den Himmel zu eroffnen.

Z6 3. Umb



z. Umbſonſt umb nichts hab ich mich
ſelbſten in diſes Elend geſturtzet! Ein Au
geublicklicher Wolluſt koſtet mich diſe gan
tze pernliche Ewiakeit. Gantz muth:und
freywillig hab ich mir ſelbſten geſchadet
gleichſam der Gottlichen Barmhertzigkeit
meinem getreu ermahnenden Gewiſſen zu
Trutz hab ichmich verdam̃t. OUngluckſee
liger aber doch keiner Erbarmnus wurdi
ger Stand! Wann du horeſt diſe all zu
ſpathe Reu und Klagen warumb machen
dich die frembde Ubl nit witzig? Bethaure
anjetzo mit Nutzen was du ſonſten gewiß
wirſt mufſen umbſonſt beklagen.

XXVI. Auffſchub der Buß.
Fliipeceaſti, ne adijeias iterum, Sed

de priſtinis deprecare, ut tibi dimit-

tantur.Mein Kind haſt du geſundiget ſo ſun

dige nicht mehr ſonder bitt daß dir die
vorige vergeben werden. Eccl. 21. 1.
Och hab geſundiget alſo iſt der Sen-
Deen ſchon gefallet; eintweder die Buß
oder die Holl. Diſe Evangeliſche War
heit erkenne jich; Nun aber wann jch von
meinem boſen Willen verfuhret fortfahre

in



in dem Boſen auß Hoffnung mit der Zeit

die Buß zu uben. Wer verſi heret mich
drey Siuck.

1. Daß jch werde Zeit haben zu der

uß?a. Und ſo ſch die Zeit haben ſolte daß
ich ſie werde brauchen

3. Oder daß ich mit der nachſten Sund

nit werde erfullen die Zahl der Sunden
und gleich darauff erfahren die gerechte
Rach Gottes und geſtraffet werde wo
nit mit einem urplotzlichen Todt doch mit
einem verſtockten Pharaoniſchen Hertzen
welches an nichts nch mehr kehret?

Allezeit vor deinem Schlaff und vor
der Beicht bereue alſo deine Sund als
ware diſes das letzte mahl deines Lebens.
Laſſe keine Gelegenheit leichtlich auß Han
den dann villeicht kommet diſe nit wide—
rumb oder du ſelbſt biſt nit mehtr im Stand
ſelbe zu gebrauchen.

JAVII. Das Himmelreich.
Gaudete exultate, quoniam mercet

veſtra copioſa eſt in cœlis.
Freuet euch und ſeyet frolich dann EuerVelohnung iſt ſehr groß in dem Himmel.

Matth.5 ia. B7 Gleich



Leich in dem erſten Eingang in den
Himmel was fur Freuden wird ich

haben?1. Alſobald wird ich genieſſen alles Gu
tes ohne das mindiſte Ubl. Alle Freuden
ohne das geringſte Leyd. O unguß—
ſprechliche Freud!

2. Jch wird haben die annehmliche
Gegenwarth SEſu Chriſti Maria derallerſeeligſten Jungfrau meines H.
SchutzEngels aller anderen Heiligen.
O Erwunſchliche Geſollſchafft!

z. Jch wird anfangen den Beſitz des
himmliſchen Reichs mit Verſicherung ſel
bes in Ewigkeit nicht mehr zu verliehren.
O unbegreifflicher Troſt!Zu allen jrrdiſchen Wolluſten ſpriche

mit dem H. Philippo Nerio, da ihme die
hohe Ehr des Cardinalats iſt aufgetragen
worden: Die himmliſche Freuden die
himmliſche Ehren nit die Zeitljiche. Alſo
auch in denen Trubſalen troſte dich. Er
hobe deine Augen zu dem Himmel und be
dencke den Lohn deiner Gedult.

XXVIII. Der Weeg zu dem
Himmel.

Rez



REsgnum ceœlorum vim patitur, vio-
ienti rapiuns illud.

Das Himmelreich leydet Gewalt und
die da Gewalt hun die reiſſen es zu jh
unen. Matth. 11. 12.
Dwvey Weeg gibt es der Unſchuld
ed und der Buß.
J

1. Haſt du wohl dein Unſchuld biß aw
heut erhalten oder vil mehr dieſelbe
durch vil Sunden ſonderbar der Un
keuſchheit verlohren villeicht auch andere
unſchuldige geargeret?2. Haſt du aber den rauchen Büßweg

angetretten oder bißhero allen Ungemach
alles Creutz geflohen alle Ergotzligkeit
alle Gemachligkeit geſuchet

z. So ſage mir dann verlangeſt du
in den Himmel zukommen? Ja antwor
teſt du mir; Aber durch was fur einen
Weeg Es gibt nit mehr dann die zwey
gemelte. Jener der Unſchuldigen iſt dir
ſchon verſporret: diſer der Buß iſt dir
zu ſchwar wie wirſt dudann den Himmel

Herlangen?
Gibe acht daß dich die eigene Lieb nicht

verfuhre und da du ſucheſt deinem Leib
bier zeitlich zu ſchonen dort Ewig in das

Ekn



Elend zieheſt. Fafſſe.Hertz und Muth
daß du mit dem H. Paulo beſtandig die
Abtodtung deiner ſelbſten in dir trageſt.
Mortificationem leſu in Corpore meo
eircumfero. 2. Cor. 4.

XXIX. Die Erhaltung des
Himmels.

Non ſunt condignæ patſiones hujus
temporis ad futuram gloriam, quæ

revelabitur in nobis.
Diſer Zeit Leyden iſt nicht werth der zu

kunfftsgen Herrligkeit die in uns ſoll offen
bar werden. Rom. geiß.
1.  1Mb ein geringes gibet GOTT den

vHimmel: halte allein das Gottliche
J

Geſatz. Was kunteſt du minder thun?
oder GOtt begehren? dann ja ſeine Ge—
bott gerecht und leicht ſem Joch
Suſſ ſein Burd gering?

2. Das wenige was du ſolteſt tragen
das traget mehr die Gnad und Chriſius
dann du: Er ſtarcket dich mit ſenen Wor
ten er gehert dir vor mit ſeinem Exempl:
Er erleuchtet deinen Verſtand und
entzundet deinen Willen: Er unterſtitzet
dein Schwachheit mit ſeinem Beyſtand:

Er



Er friſch et dich an mit dem Guten Er-
empl ſo viler anderere wie kanſt du dich
dann noch entichuldigen und vorſchutzen
die allzugroſſe Beſchwarnuß?

3z. Das wenige bezahlet er mit einem
ungemeingroſſen und ewigen Lohn. Auff
kurtzes Leyd folget ein ewige Freud auff
kleine Muhe ein troſtreiche immerwehren
de Ruhe.

Bedenck was die Welt-Kinder thun
villeicht du ſelbſten damit ſie den Gunſt
eines Furſten mogen ein kurtze Zeit genuſ
ſen. Was Sorg und Schweiß wendet
man nit an damit man in dem Alter ein
ruheiges Stuck-Brod zueſſen habe. Pfun
der Schand ſo vil wegen ein kleines kurtz
taurendes Gut ſo wenig ja nichts umb
die ewige himmliſche Freuden! Vil—
leicht wareſt du ein vollkommener Mann
wann duGzott zu Lieb  und den Himmel zu
gewinnen hatteſt gethon/ was geſchehen
den Menſchen der undanckbaren Whelt
dem Teuffel zu Lieb. O ſchware unverant
wortliche Torrheit und Ungerechtigkeit!
Mehr gewinnet der Teuffel mit Lugen und
Betrugen als GOtt mit ſeinem getreu—
en Verſprachen und Belohnung.

XXX. Von



XXX. VonderEwigkeit.
J

Jhit homo in domum æternitatis ſuæ.
Eccl. 12. 5.

I

1. S wird der Menſch gehen in das
 Hauß der Ewigkeit.  Alſo dann

auch du? diſes Hauß bauet ih ueem jeder

ſelbſten in der Zeit ſeines Lebens.
2. Der bolliſche Geiſt rathet dir du

ſolleſt ſelbes erbauen in der Holl durch Ge
nuß der verbottenen Geluſten durch Un

Ferechtigkeit c. Und durfelgeſt: ihm.
45 3. HingagenGzjothermahnet dichi du

ſolleſt dir erbauen dein Wohnung indem
Himmel durch gute Werck und du wri

gereſt dich. Oder Torrheit! O der. UnJ: vorſichtigkeitt  n li titte
4 JWann dir GOtt zeigete dasHauß ſo
du gebauet in der Hollen wie vſt wurde
J zu deſſen Vollendung abgehen? einem hat
J. es GOtt gezeiget da gienge ein eintziger
 Skttein mehr ab. Oſo befileiſſe duch diſes

gottloſe Gebau einzureiſſen undein neu
es anzulegen in dem Himmel durch gute
Werck. Gedencke in allen demen Wer—

cken du arbenheſt der Ewigkeit:
Daj



Damit du mogeſt dich troſten mit dem
H. Paulo. 2. Cor, 5. 1. Seimus enim. quo-
niarn fi terreſtris domus noſtra hujus ha-
bitationis diſſolvatur, quòd ædiicatio-
nem ex Deo habemus, domum non
manufactam æternam in coœlis. Jbir
wiſſen ſo unſer Arrdiſch Hanß difer Weh
nung zerbrochen wird/ daß wir einen Bau
haben von Gott erbauet ein Hauß it mit
Handen gemacht ſonder das Ewig iſt im
Himmel.
Brauche dich des geiſtlichen Raths der

H Jungfrau Lidwina bleibe auf einer
Seiten ligend in deinem Beth gantz unke

weglich nur ein halbe Stund fallet es dir
ſchwar ſpriche, hir ſelbſten zu: Was wird
dannfur ein, Schmertzen in der Holl
ſeyn Ewig auf jenen feurigen Kolen ligen?

;XxxI. Schwere Frag undAntwort deines Gewiſſens.

Nllo mala fecit populus meus: me de-
T. reliquerunt fontem aquæ vivæ,

foderunt ſibi ciſternas, ciſternas diſſipa-
tas, quæ continere non valent aquas.

Mein Voick hat zwey Ubel begangen:
Mich einen Brunnen des lebendigen Waſ

ſers



ſers haben ſie verlaſſen und jhnen Ciſtern
gegraben jazerbrochneCiſternen die kein
Waſſer halten.
ch frage mein Gewiſſen diſes ſoll mir

antworten.a
1. Zu was fur einemZihl und End hat

dich Gott erſchaffen? Antwort. Emig
daß ich ihme diene und ſeelig werde.

2. Wie vil Mittl hat der Gott gege—
ben diſes Zihl und End zu erlangen?
Antwort. Unzahlbare ſo wohl natturli
che leibliche als ubernatturliche und
geiſtliche.

z. Bißhero was haſt du zu diſem Zihl
und End Gutes beygetragen? Antwort.
Minder hatte ich nit konnenthun ja die
Warheit vor GOtt zu reden kaum finde
ich was ich unterlaſſen daß mich vollig
von meinemZihl und End nit ſolte verhin
deren. mit kurtzen Worten mache ich
mein vollige Bekantnuß: Jch habe ge
lebt als ware ich erſchaffen für die ewige

Verdammnuß. O ſchware Unbild und
Undanckbarkeit gegen deinem Erſchaffer.
O unerhorte Grauſambkeit gegen deiner
ſelbſt eigenen Seel. Miſerere animæ tuæ.
KLccli.zo. Erbarme dich deiner Seel er

mahnet



mahnet dich der gottliche Geiſt bey Ectle.
Derowegen wañ du nit aller andererLieb
Ehr und Schuldigkeit vergoſſen diſt ruffe
zu Gott: Notum fac mibi finem meum,
ut ſeiam, quid deſit mihi. O HErr gibe
mir die Erkantnuß meines Zihl und Ends
daß ich moge wiſſen was mir abgehe und
mit gantzem Hertzen als dann trachte nach
demſelben.

Hier haſt du nun O Liebhaber deiner
Seel etlich Betrachtungen von denen 4.
letzten Dingen ſie ſeynd zwar kurtz vore
getragen doch aber recht zu Gemuth ger
faſſet fechig gleich einem kleinen Funcken
ein groſſe Brunſt der gottlichen Liebe m
dir zu erwecken: ſonderbahr, wann du mr
allein mit dem Verſtand alles wohl zu be
greiffen dich wirſt bemuhen ſonder auch
den Willen darzu thun daß nach dem der
Verſtand die Warheit begriffen der
Willen ſich ube im Haſſ der Sunden m
Danckſagung gegen Gott in Verachtung
deiner ſelbſten/ und der weltlichen Guter
in guten feſten Vorſatzen dein Leben Ge

maff diſen H. GeundSatzungen einzu
richten und nimmermehr der Betrugeri
ſchen Lehr der Welt und des Fleiſch zu fol

ten Jeh



erch erinnere dich auch: daß deine Vor
ſat nut ſollen gehen auff jenes was du thun

ſolleſt oder wolleſt uber etlich Jahr ſon
der was du noch den gegenwartigen Tag

in das Werck wolleſt ſetzen.
Ferners ſo ſeynd allen:halben drey

Puncten geſetzet es mag aber gar wohl
geſchehen daß dich der H. Geiſt in dem
erſten alſo erleuchte daß du kein Zeit ub—
rig habeſt die andere zu uberlegen als
dann erkenne es als ein Gutthat GOttes
und ſolte es geſchehen daß du mehrere
Tag an einem Puncten betrachteteſt wa
re diſes ein ſehr gutes Zeichen. Der Heil.
Auguſtinus haltete ſich lange Zeit auff in
diſen zweyen Wortlein: Noverim te.
noverim me, ODomine. Odaß ich dich /O
daß ich mich erkennete OHErr: der H.
Franciſcus Seraphicus brachte ein gantze
Nacht zu in diſen Worten: Deus meus,

omnia. Mem Gott und alles: der hoch
gelehrte Cardinal Pallavicinus brauchete
wohl 20. Auhr zu bedenckung diſer Wor—
ten: der Menſch iſt erſchaffen/ daß er
Gott diene lobe ehre und ſeelig werde.
Diſes kommet dir annoch verwunderlich
vor. Aber gehe nur fange an mit Gott

ein
1

41 J



einmahl zuſprechen ſo wirſt du erfahren
was du anjetzo nit faſſeſt.

Jch beſchlieſſe alles mit der demuthigen
Bitt deſſen nit zuvergeſſen in deinem Ge
bett der dir ein geringes Anzeigen der Lie—
be ſo er tragt gegen demer Seel, durch
diſe wenige Zeilen hat aeben wollen; Der

Gottliche Gzeiſt ein Lehrmeiſter allerHimm—
liſcher Wiffenſchafft erleuchte den Ver
ſtand und entzunde dein und meinen Wil
len damit wir einſtens gefunden werden
Getreue Liebhaber der Seelen/ Weſu

und Maraua. D
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